
Ausbildung Junge Menschen fit 
fürs Berufsleben zu machen be-
deutet für Viega mehr, als Fach-
wissen zu vermitteln. Es geht dem 
Familienunternehmen mit Haupt-
sitz in Attendorn auch um inter-
disziplinäres Denken, soziale 
Kompetenzen und kommunikati-
ve Fähigkeiten. Damit die Auszu-
bildenden praxisnah arbeiten, 
kreative Ideen entwickeln und 
noch stärker voneinander lernen 
können, hat ihnen der Hersteller 
von Installationstechnik für Sani-
tär und Heizung eine eigene Fab-
rik errichtet. In der Young Factory 
managen kaufmännische und ge-
werblich-technische Auszubil-
dende gemeinsam einen Spritz-
gießbetrieb und produzieren auf 
einer Victory Maschine von Engel 
ihre eigenen Produkte.
Wie funktioniert eine Spritzgieß-
maschine? Wovon hängt die Qua-
lität der Spritzgussteile ab? War-

um sind die Stückkosten so wich-
tig? Wer als Verfahrensmechani-
ker, Werkzeugmechaniker oder 
Mechatroniker in der Kunststoff
industrie seine Zukunft sieht, be-
antwortet diese Fragen aus dem 

Effeff. Doch was gehen diese The-
men die kaufmännischen Azubis 
an? – „Eine ganze Menge“, erklärt 
Almedina Selimanjin beim Be-
such im Viega-Werk Elspe. „Wie 
soll ich in der kaufmännischen 

Organisation die richtigen Ent-
scheidungen treffen, wenn ich 
nicht weiß, wo die Kollegen in der 
Fertigung der Schuh drückt?“, 
fragt sie zurück – und das klingt 
logisch. Es geht darum, die Zusam
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Leuchtturm  
mit Spritzgießmaschine

Sauerländer Installationstechnikspezialist Viega geht mit einer Victory Maschine  
von Engel neue Wege in der Ausbildung –  

Young Factory dient der Entwicklung und Herstellung eigener Produkte

„Die Young Factory ist ein großer 
Pluspunkt in der Ausbildung bei 
Viega“, sagt Lehrling Almedina 
Selimanjin, hier zusammen mit 
Volker Dresbach von Engel 
Deutschland und den beiden Vie-
ga-Ausbildern Ulrich Schmidt und 
Andreas Brinker (v.l.n.r.).  
Foto: Engel
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menhänge zu verstehen und die 
Komplexität eines weltweit erfolg-
reichen, stark innovationsgetrie-
benen Industrieunternehmens zu 
überblicken. „Das ist für mich der 
rote Faden“, so Selimanjin. „Und 
das ist ein großer Pluspunkt hier 
bei Viega. An der Berufsschule im 
Gespräch mit anderen Lehrlingen 
erfahre ich, dass das nicht selbst-
verständlich ist.“
Selimanjin lernt Industriekauffrau 
und startete im August in ihr drit-
tes Lehrjahr. Sie gehört zu den Azu-
bis, die das Projekt Young Factory 
aktiv mit aufbauen, die neuen Ar-
beitsprozesse entwickeln, die 
Schulungsinhalte planen und das 
Konzept nach außen reprä
sentieren. Schon in der Aufbau-
phase haben in der Young Factory 
die Lehrlinge das Sagen, lediglich 
der Anstoß, neue Wege in der Aus-
bildung zu gehen, kam von weiter 
oben.
„Unser Ziel ist es, dass unsere Aus-
zubildenden schon früh lernen, 
Verantwortung zu übernehmen, 
selbstständig zu arbeiten und sich 
in interdisziplinären Teams gegen-
seitig zu unterstützen“, sagt Ulrich 
Schmidt, gewerblich-technischer 
Ausbildungsleiter bei Viega. „Des-
halb haben wir mit der Geschäfts-
leitung beschlossen, für unsere 
Auszubildenden ein eigenes klei-
nes Unternehmen im großen Un-
ternehmen Viega zu gründen. Ein 
Produktionsbetrieb, der realen 
Anforderungen unterliegt, der 
aber dennoch ein geschütztes Um-
feld bietet, in dem auch Fehler ge-
macht werden können, damit die 
Lehrlinge aus ihren eigenen Erfah-
rungen lernen.“

Azubis produzieren und 
entwickeln Give-aways

200 junge Männer und Frauen bil-
det Viega aktuell in zwölf techni-
schen und sieben kaufmännischen 
Berufen aus. Unabhängig vom Be-
ruf stehen im zweiten Lehrjahr vier 
Wochen Young Factory auf dem 
Ausbildungsprogramm. Dort gilt 
es, Aufträge einzubuchen, die Ma-
schinenbelegung zu planen und die 
Produkte zu kalkulieren, Material 
zu beschaffen, die Spritzgießma-
schine zu rüsten und einzurichten, 
Bauteile zu spritzen und diese zeit-
gerecht auszuliefern. In der Young 

Factory sind auch die Führungs-
kräfte Azubis, die ihren „Mitarbei-
tern“ lediglich ein Jahr Lehr
erfahrung voraushaben.
Auch Almedina Selimanjin stand 
in der Young Factory schon an der 
Engel Spritzgießmaschine. Hem-
mungen, selbst in die Prozesssteu-
erung einzugreifen, hatte sie nicht. 
„Es ist ja immer ein technischer 
Azubi dabei, der einem hilft. Wir 
können uns hier aufeinander ver-
lassen und voneinander lernen.“
Das Hauptprodukt der Young Fac-
tory ist eine Frühstücksbox, das 
Give-away, mit dem die Lehrlinge 
auf Berufsmessen und Infor

mationstagen für die Ausbildung 
bei Viega werben.
„Wenn wir den Schülern erzählen, 
dass wir – die Azubis – diese Dose 
selbst designt, konstruiert und pro-
duziert haben, dann ist das Inter-
esse an einer Ausbildung bei uns 
schlagartig groß“, betont die junge 
Frau.
„Wir haben mit der Young Factory 
einen Leuchtturm geschaffen“, un-
terstreicht Andreas Brinker, In-
standhaltungsleiter und Ausbilder 
bei Viega. „Wir haben hier in der 
Region viele Firmen, die ausbilden, 
und gleichzeitig sinken die Schü-
lerzahlen. Der Wettbewerb um Ta-

lente wird härter. Deshalb müssen 
wir als Firma noch aktiver sein, um 
unseren Fachkräftenachwuchs zu 
sichern. Wir wollen, dass sich jeder 
Schüler zunächst bei uns bewirbt. 
Dafür müssen wir ihm natürlich 
auch viel bieten.“

Holmlostechnik für den 
Sprung ins Berufsleben

2.000 der selbst entwickelten Give-
aways laufen in der Young Factory 
pro Jahr vom Band. Ausgelastet 
wird die Victory Maschine mit so-
genannten C-Teilen, termin
unkritischen Spritzgussartikeln 
aus dem Viega-Sortiment wie Ver-
schlussstopfen oder Anschluss
stutzen. „Wir haben darauf geach-

tet, ein breites Teilespektrum abzu-
decken, damit die Azubis oft rüsten 
müssen“, sagt Schmidt.
Auch der Werkzeugwechsel will 
gelernt sein. Die holmlose Schließ-
einheit der Victory unterstützt op-
timal den Rüstprozess und bereitet 
die technischen Auszubildenden 
auf ihre zukünftigen Arbeitsplätze 
vor. Auch in der großen Viega Fa-
brik wird auf Holmlosmaschinen 
produziert. Diese Artikel machen 
einen wesentlichen Teil des Umsat-
zes aus.
„Für die Young Factory kam nur 
eine Engel-Maschine infrage“, be-
tont Ausbildungsleiter Schmidt. 
Und dabei ging es nicht alleine um 
den einfachen Transfer des Erlern-
ten auf die Produktionsumgebung, 
sondern um die guten Erfahrun-
gen, die Viega in der langjährigen 
Zusammenarbeit mit dem öster-
reichischen Maschinenbauer ge-
macht hat.
„Dass wir Viega auch bei seinem 
Young-Factory-Projekt mit einer 
Maschine unterstützen dürfen, ist 
für uns eine große Ehre“, sagt Vol-
ker Dresbach, Verkaufsingenieur 
bei Engel Deutschland in der Nie-
derlassung Hagen. „Denn auch uns 
liegt die Ausbildung junger Men-
schen sehr am Herzen.“ Und das 
nicht nur am Stammsitz in Öster-
reich. Auch der Standort Hagen 
mit der Vertriebs- und Servicenie-
derlassung sowie dem Automati-
sierungswerk ist ein Ausbildungs-
betrieb. Susanne Zinckgraf

  www.engelglobal.com

  www.viega.de

Ausbildung wird auch bei Engel  
großgeschrieben
Qualifizierung Auch Engel legt seit Jahren großen Wert auf die Ausbildung 
im eigenen Haus: 271 Auszubildende beschäftigt das Unternehmen derzeit 
in Österreich, China, Tschechien und Deutschland. Alleine in Österreich 
werden jedes Jahr mindestens 45 Lehrlinge neu eingestellt. Die Übernahme-
quote liegt über alle Standorte bei 98 %. Doch qualifizierte und engagierte 
Mitarbeiter zu finden und an sich zu binden stellt nicht nur die Fertigung 
vor immer größere Herausforderungen. „Wir müssen auch im Vertrieb 
neue Wege gehen“, betonte Christoph Steger, CSO der Engel Gruppe, auf 
der Fakuma 2017. So startete das Unternehmen im September 2016 mit 
einem internationalen Sales-Trainee-Programm. Sieben junge Männer und 
eine Frau aus den USA, China, Korea und Österreich sind die Pioniere auf 
diesem Ausbildungsweg. Sie haben die Einführungsphase und ihre ersten 
Auslandseinsätze inzwischen erfolgreich absolviert. Bis zum Ende der 
zweijährigen Ausbildung werden sie auf drei Kontinenten Engel-Werke und 
-Niederlassungen kennengelernt haben. „Besonders im Vertrieb arbeiten 
unsere Mitarbeiter in international vernetzten Teams“, so Steger. „Da gehört 
es zu den grundlegenden Fähigkeiten, über die Grenzen der eigenen Sprache 
und Kultur hinauszudenken. Genau das wollen wir trainieren.“ In diesem 
Jahr will Engel neue Sales-Trainee-Stellen ausschreiben. sk

Selbst designt, konstruiert und produziert: Mit den Frühstücksboxen 
werben die Lehrlinge auf Berufsmessen und Informationstagen für die 
Ausbildung bei Viega. Foto: Viega
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